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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Stettin, Poſen, Wien). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland
(London, Dublin). Rußland und Polen (Warſchau). Schweiz. Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom). Türkei. Provinzielles (Erfurt).

Locales. Vermiſchtes. Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle. Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins.

L Halle, den 4. September. [Die preußiſche Erklärung vom
30. Auguſt]. Wir haben ſchon wiederholt auf die erfreuliche und in
der That bewundernswerthe Einſtimmigkeit hingewieſen, mit wel-
cher die preußiſchen Blätter aller Parteien, mit einziger
Ausnahme vielleicht der ultramontan und öſterreichiſch geſinnten

Deutſchen Votkshalle““, ſämmtlich den Abbruch der Verhandlungen
mit den Regierungen des Darmſtädter Bündniſſes, wenigſtens ein
Abweiſen der öſterreichiſchen Vorſchläge verlangt ha-
P'en. Die neueſte Erklärung der preußiſchen Regierung iſt dieſem
Verlangen, dieſer Ehrenforderung eines hochherzigen Volkes gerecht gewor-
den indem dieſelbe daran feſthält, daß die Neubildung des Zoll-
verein s, (die preußiſche Erklärung vom 30. Auguſt) dieſer preu
ßiſchen Schöpfung deutſcher Gemeinſamkeit,, den Unterhand-
lungen mit Oeſterreich wegen eines abzuſchließenden internationg-
len Handels-Vertrags vorangehen müſſe. Nachdem der
Zollverein neugebildet, iſt Preußen, ſeiner früheren Zuſage getreu, auf-
richtig und ernſtlich gewillt, die desfallſigen Unterhandlungen mit
Oeſterreich einzuleiten. Es hat ferner die Grundlagen dieſer Unter-
handlungen ganz beſtimmt und genau dahin angegeben, daß eine Zoll-
einigung mit Oeſterreich grundſätzlich ausgeſchloſſen
bleibt. Nur unter dieſen Präjudial- Bedingungen erklärt Preußen und
mit ihm Hannover, Oldenburg, Braunſchweig und die Thüringiſchen
Staaten, mit den Staaten der Darmſtädter Koalition noch weiter un-
terhandeln zu können, und hat denſelben als Endtermin ihrer ſchließ-
lichen Erklärung den 15. September. geſtellt. Zugleich hat
die preußiſche Regierung dieſe eben ſo beſtimmt und klar als loyal und
verſöhnlich ausgeſprochene Erklärung in der wichtigſten der deutſchen
Fragen ſofort der Oeffentlichkeit übergeben, um den leider nur allzu
gewöhnlichen Verdächtigungen und Verdrehungen der Wahrheit, den per
ſiden Jnſinuationen von der preußiſchen Unentſchiedenheit oder endlich
doch zu erwartenden Nachgiebigkeit von vornherein entſchieden entgegen

zutreten. 712Die preußiſche Erklärung iſt in der That eben ſo verföhnlich in
der Form, als feſt in der Sache, und eben weil Preußen ein feſtes und
männliches Wort geredet und offen und ehrlich geredet hat, ohne zu be
leidigen und zurück zu ſtoßen, ſo muß dies Wort doppelt ſchwer in die
Wagſchale der öffentlichen Meinung fallen. Jn dem vollen Bewußtſein
ſeiner feſten und günſtigen Poſition, die es behaupten wird und zum
Heile Deutſchlands behaupten muß, ſtreckt es die Hand nicht aus zur
muthwilligen Zerſtörung des von ihm ſelbſt geſchaffenen Werkes, ſondern
reicht die Bruderhand' weit hinaus zur Verſöhnung und Verſtändigung,
wenn es anders um Verſöhnung gethan iſt. Denn es will allen billi-
gen Anforderungen ſeiner ſüd und mitteldeutſchen Zollverbündeten ge-
recht werden. Jndem die preußiſche Erklärung alle diejenigen Beſtim
mungen des Wiener Entwurfes eines Zoll- und Handelsvertra-
ges (A.), die es geſtrichen wiſſen will, namentlich bezeichnet, erklärt es

ſich zur Verhandlung wegen Annahme der übrigen bereit. Nach Strei-
chung der erſteren wird aus dem Vertragsentwurf A. ein ausgedehn-
ter Handelsvertrag, der allerdings ein außerordentlich enges Ver-
hältniß zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich herbeiführen und die
ſchutzzöllneriſchen. Elemente in demſelben weſentlich ſtärken würde. Das
iſt aber guch das Aeußerſte, was es bieten kann, wenn es überhaupt
ſeine handekspolitiſche Autonomie wahreit will. Es liegt nunmehr in
der Bruſt der Koalirten von Darmſtadt, ſich zu entſcheiden, was ſie
Deutſchland gewähren oder verſagen zu müſſen glauben. Freilich die
vorläufig aus dem jenſeitigen Lager hinüberklingenden Stimmen laſſen
Nichts mehr von der vielgerühmten Verſöhnlichkeit vernehmen. Nachdem
ſchon vor einigen Tagen ein offiziöſer Korreſpondent der „Augsb. Allg.“
klagend gemeldet: „es iſt keine Hoffnung auf ein billiges Nachgeben bei
Preußen und deßhalb ſeine Stimme für ein Abbrechen der Berliner
Verhandlungen erhoben hatte, ſtellt die halbamtliche „„Neue Münchener
Z.“ vom 31. Auguſt dieſen Wunſch in erfreuliche Ausſicht. Sie ſagt
in einem gegen das Berliner „C.B.“ gerichteten Artikel: „Divide et
impera, ſagten die alten Römer; ein Grundſatz, welchen das Corre-
ſpondenzbureau wie es ſcheint, ſich eigen zu machen ſucht. Wenn
aber mit dem Abbruch der Verhandlungen gewartet werden ſoll, bis die
Spaltung unter den Darmſtädter Verbündeten, auf welche das „C. B.“
und ſeine guten Freunde ſpekuliren, eintritt, und es in ſchmeichelnder
Syrenenſprache als ein Akt der „Billigkeit und Beſonnenheit bezeich-
net wird, zu. warten, bis die Berliner Lockpfeife da oder dort Gehör
findet, ſo dürften die Berliner Verhandlungen wohl ins Unendliche ſich
hinagusziehen, wenn nicht die durch die Darmſtädter Uebereinkunft ver
bündeten Regierungen ihrerſeits der Fortdauer der Ungewißheit, die nur
nachtheilig auf alle Verhältniſſe wirken kann, durch entſchiedenes Vor-
ſchreiten auf dem Wege, den ihnen die Rückſicht auf das Wohl ihrer
Staaten und die Selbſtachtung vorſchreibt, ein Ende machen.“ Viel-
leicht indeß, daß, wenn der erſte Zorn über die fehlgeſchlagene Hoffnung
vorüber iſt, die „Neue Münchener ſich noch eines Beſſeren beſinne!

Im „StaatsAnz.“ ein Allerhöchſter Erlaß vom 28. Juli 1852
betreffend die Einverleibung des Fürſtenthums Erfurt in die Feuer-
Sozietät des platten Landes des Herzogthums Sachſen, und
einige Ergänzungen des Reglements für die Feuerſozietät des platten
Landes des Herzogthums Sachſen ebenfalls vom 28. Juli 1852.

Die. „N. Pr. J.“, „B. J und „Sp. geben den Wortlaut
der Erklärungen, welche in der Sitzung vom 30. Auguſt von
Hannover, Oldenburg, Braunſchweig und den Thüringi-
ſchen Staaten abgegeben ſind, um ihre Zuſtimmung zu der preußiſchen
Erklärung und in specie „zu den preußiſcher Seits benannten Grund-
lagen für die Verhandlungen mit Oeſterreich über einen Handels
und Zollvertrag“ zu bezeugen. Auch die hannoverſche Erklärung hat
eine ebenſo feſte als verſöhnliche Haltung (ſ. unten).



Dem „C.B.“ zufolge unterſcheiden ſich die diesjährigen Pro rung nicht Anſtand, es ſofort auszuſprechen, daß ſie nicht nur
vinziallandtage von den vorjährigen hinſichtlich der Formalien
ihrer Einberufung in keiner Art.

Die Einberufungsſchreiben der Herren Oberpräſidenten der Pro-
vinzen Preußen und Brandenburg ſtehen bereits im „Staats
Anz.“ und berufen die „Provinzialſtände- Verſammlung auf Grund der
von des Königs Majeſtät dem Herrn Miniſter des Jnnern Aller-
gnädigſt ertheilten Ermächtigung zur diesmaligen Wahrnehmung der Pro
vinzialVertretung.“

Der Preuß. „StaatsAnz.“ vom 2. meldet amtlich die Ankunft des
Generallieutenants und Oberbefehlshabers des bei Frankfurt
a. M. zuſammenzuziehenden Bundeskorps, Frh. Roth von
Schreckenſtein aus Petersburg.

Der Schluß der Kammerſeſſion in Würtemberg iſt ſpä-
teſtens im Lauf der zweiten Woche des Septembers zu erwarten, viel
leicht ſchon früher. Die Mehrzahl der Mitglieder ſehnt ſich nach Hauſe
(Karlsr. Z.).

Dänemark träumt Zoll-Phantaſien: einen däniſchen Zoll-
verein mit Mecklenburg, Lübeck 2e. zu begründen.

Der Prinz Waſa will die Heirath ſeiner Prinzeſſin Tochter un-
ter gewiſſen Bedingungen zugeben, namentlich wenn „die Regierungs-
form in Frankreich definitiv feſtgeſtellt ſei und auch die nothwendigen
Garantieen für die Erhaltung derſelben vorhanden wären!“ So die
„N. Pr. Z.“ aus Wien; ſie bemerkt dazu: „Jn Folge dieſer Erklä-
rung iſt es daher ſehr wahrſcheinlich, daß man ſich in Paris mit der
Proklamirung des Kaiſerthums ſehr beeilen wird, und es wird ſich
alsdann zeigen, ob durch dieſe neue Regierungsform die von dem Prinu-
zen Waſa geſtellte Bedingung erfüllt ſein wird.“

Die Wiener „pPreſſe“ vom 1. September enthält eine anſcheinend
offizielle Notiz, welche die vielfach angeregte Erwartung, der Bundes-
tag werde gegen die Verlegung holſteiniſcher Truppen nach
Dänemark remonſtriren, als eine „durchaus irrige“ bezeichnet.

Aus Frankreich nichts Neues von Bedeutung.
Das traute „Pays“ ſetzt die Polemik gegen die engl. „Times“

fort; Girardin ſchimpft wieder gegen das „Pays“ oder vielmehr
Herrn Granier de Caſſagnac.

Der „LCorſaire“, der bekanntlich für zwei Monate ſuspendirt war,
wird am 5. September wieder erſcheinen.

Angel Alvarez, Privatſekretär der Königin von Spa-
nien, iſt (am 25. v. M.) plötzlich entlaſſen worden (P. C.).

Herr Chambolle, ehemaliger Deputirter, iſt in Folge des Am-
neſtiedekrets vom 15. Auguſt nach Paris zurückgekehrt (P. C.).

Die „Jndependance“ meldet, daß die Herzogin von Orleans den
6. Sept. wieder zu Eiſenach eintreffen würde.

Der preußiſche Geſandte am belgiſchen Hofe, Herr v. Secken
dorf, iſt den 1. September wieder in Bruſſel eingetroffen.

Der König von Siam iſt geſtorben.
Se. Maj. der König hat bei ſeiner letzten Anweſenheit in Polzin

den 29. v. M. den Grundſtein zu dem als Filial von Bethanien
zu gründenden Krankenhauſe zu legen geruht (Pr. 3.).

Nach Berichten aus Riga hat es in der Nacht vom 25. zum 26.
Auguſt bereits daſelbſt gefroren.

derer Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 3. September enthält Fol

endes:ß Berlin, den 2. September. Se. Majeſtät der König haben Aller-

gnädigſt geruht, nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung
der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihnen verliehenen Auszeich-
nungen zu ertheilen, und zwar: des St. AnnenOrdens zweiter Klaſſe
dem General Jntendanten der Königlichen Schauſpiele, Kammerherrn
von Hülſen; des St. StanislausOrdens zweiter Klaſſe dem Land
rath und interimiſtiſchen Polizei- Direktor von Schlotheim in Stettin
und dem Polizeirath Hofrichter in Berlin ſo wie des St. Wladimir-
Ordens vierter Klaſſe dem Adjutanten des General Kommando's des
GardeCorps, Rittmeiſter von Colomb.

Berlin, den 2. September. Se. Majeſtät der König trafen heute
früh von Potsdam hier ein und begaben Allerhöchſtſich nach Schloß
Bellevue, um daſelbſt zunächſt den gewöhnlichen (Donnerſtags Militair-
Vortrag entgegen zu nehmen, dann aber dem auf 10!/, Uhr dorthin
berufenen Kabinetsrath beizuwohnen.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen, Herr v. Witzle-
ben, iſt geſtern hier eingetroffen und hat ſich nach mehrſtündigen Be-
ſprechungen im Miniſterium des Jnnern nach Magdeburg zurückbegeben.

Die Erklärung, wodurch Hannover der letzt abgegebenen
preußiſchen Erklärung vom 30. v. Mts. vollſtändig beitrat, lautet der
„V.“, „Sp.“ und „N. Pr. Z.“ zufolge wörtlich alſo

Hannover erklärt: Nach Jnhalt der Erklärungen, welche von
Bayern, Sachſen Würtemberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum
Heſſen und Naſſau am 21. d. M. und von Preußen am heutigen Tage
abgegeben worden, und durch welche die bisher ſtattgehabten Meinungs-
verſchiedenheiten als beſeitigt anzuſehen ſind, iſt die hannoverſche Re
gierung der feſten Zuverſicht, daß eine Kriſis nunmehr ihrem Ende
entgegengehe, durch welche die Kraft und das Anſehen Deutſchlands,
die Eintracht und das Vertrauen zwiſchen deutſchen Staaten und der
Wohlſtand, der Gewerbfleiß und die Zufriedenheit ihrer Angehörigen
ſo tief bedroht werden. Um, ſo viel an ihr iſt, die möglichſte Beſchleu-
nigung des Abſchluſſes zu fördern, nimmt die hannoverſche Regie

der Erklärung Preußens über Form und Jnhalt des mit Oeſter
reich abzuſchließenden Handels Vertrages, ſondern auch der von
Preußen am 7. Mai 1851 zu Wiesbaden abgegebenen Erklärung bei-
tritt. Dagegen ſetzt Hannover vertrauungsvoll voraus, daß die Regie-
rungen von Bayern, Sachſen Würtemberg, Baden beiden Heſſen und
Naſſau, nachdem in Beziehung auf den Zoll und Handelsvertrag mit
Oeſterreich ihren in der Kollektiv Erklärung vom 21. d. M. ausgeſpro-
chenen Wünſchen nach der Auffaſſung Hannovers Genüge geſchehen iſt,
nicht die Abſicht hegen, den bindenden Abſchluß des Vertrages über Er-
neuerung des Zollvereins bis zur Erledigung aller oder auch nur ein-
zelner der bei der hieſigen Zollkonferenz angebrachten oder noch anzu
bringenden Anträge ausſetzen zu wollen. Denn die völlige Erledigung
jener Anträge wird noch eine ſehr geraume Zeit erfordern, und es möchte
unter denſelben ſich keiner befinden, welcher nicht entweder auch nach Re
konſtituirung des Zollvereins auf befriedigende Erledigung Ausſicht hätte,
oder, falls dies etwa zweifelhaft wäre, als wichtig genug betrachtet wer-
den dürfte, um nicht durch die, von einer Verlängerung der jetzigen Unge-
wißheit unzertrennlichen Uebel und Gefahren weit überwogen zu werden.
Endlich glaubt auch die hannov. Regierung, unter Hinblick auf die durch
den Art. 14 des Septembervertrages ihren Entſchließungen vorgezeichnete
Grenze, nicht mit der Erklärung zurückhalten zu dürfen, daß ſie ſich
nicht in der Lage finden würde, die bei den Verhandlungen bisher als
zweifellos vorausgeſetzte Baſis einer zwölfjährigen Dauer des über die
Erneuerung des Zollvereins abzuſchließenden Vertrages zu verlaſſen.
Eine Abkürzung des zwölfjährigen Zeitraums würde nach ihrer Anſicht
für die gewerblichen Zuſtände verderblich, und einem ferneren gedeihlichen
Zuſammenleben der Zollvereins Genoſſen in hohem Grade hinderlich
ſein. Hannover hält es durch die Beibehaltung der bisherigen Baſis
nicht für ausgeſchloſſen, auch im Laufe des zwölfjährigen Zeitraums
über weitere kommerzielle Annäherungen, und ſobald die Hinderniſſe ge
ſchwunden ſind, über eine Vereinigung der beiden Zollgebiete mit Oeſter
reich zu verhandeln, und wünſcht aufrichtig, daß der Zeitpunkt, wo dies
mit Ausſicht auf Erfolg geſchehen kann, nicht zu entfernt ſein möge.
Daran knüpft ſich jedoch die Ueberzeugung die Erreichung des vorer-
wähnten Zieles werde um ſo leichter ſein, je mehr man dieſe, ſo tief in
die finanziellen Verhältniſſe und volks wirthſchaftlichen Zuſtände der ein-
zelnen Staaten eingreifende Angelegenheit ihrer finanziellen Entwickelung
überläßt.

Wenn in dem Artikel in Nr. 39 des „Preuß. Wochenblattes“
ein Angriff auf das Verfahren des Hrn. v. Bismark-Schönhauſen
in der Zollfrage enthalten iſt, ſo können wir den dort aufgeſtellten
Behauptungen beſtimmt widerſprechen und verſichern, daß Hr. v. Bis-
mark von Anfang an und in jedem Augenblick ein Nachgeben Preußens
für eine politiſche Unmöglichkeit erklärt hat.

Der griechiſche Geſandte in München, Konſtantin Skhinas
iſt, wie wir hören, deshalb hier eingetroffen, um bei den gegenwärtigen
Zollvereins Unterhandlungen einen günſtigeren Tarif für Griechenland
zu erwirken.

Die in Erfurt geſtiftete Verſicherungs- Anſtalt „Thu-
ringia“ (Eiſenbahn und Rückverſicherung) hat dem Vernehmen nach
alle Ausſicht, für den Geſchäftsbetrieb in Preußen konzeſſionirt zu

werden. (N. Pr. Z.)Stettin, den 1. September. Se. Majeſtät der König hat ſämmt
lichen Unteroffizieren und Gemeinen, die das diesjährige Manöver bei

mitgemacht haben, je 10 reſp. 5 Sgr. Revuegeld einhändigen
aſſen.

Der Geſundheitszuſtand der Truppen während der diesjährigen
Korpsmanöver mit Einſchluß der vorhergehenden Artillerieübungen iſt ein
über Erwartung vortrefflicher geweſen. Von ſämmtlichen Kranken, die
im Laufe jener Zeit dem Lazareth überwieſen ſind, iſt bis heute früh
kein Einziger geſtorben, und es ſind alle Verwundeten und Verletzten ge
heilt. Auch der Huſar, welcher durch den Sturz mit dem Pferde an ei-
nem der Manövertage, zufolge mannichfacher Gerüchte, todt vom Platze
getragen ſein ſollte, iſt heute geſund aus dem Lazareth entlaſſen worden.

Poſen, den 1. September. An der Cholera erkrankten am 31.
Auguſt 99 Perſonen und ſtarben 43 Perſonen 49 Geneſungen wurden
angemeldet. Jn ärztlicher Behandlung befinden ſich 405 Perſonen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 30. Auguſt. Die Journale „Morning „Adver

tiſer Morning Chronicle“ und „Daily News enthalten ſehr hef
tige Artikel gegen die franzöſiſche Regierung, während die „Times“
ſchweigt. Nach Berichten aus Konſtantinopel hat man dort eine Ver
ſchwörung der Ulemas entdeckt, die den frommen Bruder des Sultans
auf den Thron bringen wollten. Viele Verhaftungen haben Statt ge

funden. (P. C.)Dublin, den 30. Auguſt. Nach dem „Daily Expreß“, einem für
halboffiziell geltenden Blatte, hat der Staatsfiskal vorgeſtern wieder
Erwarten gegen die katholiſchen Geiſtlichen Burke und Clune
den Prozeß wegen Anſtiftung zur Meuterei in SixmileBridge einge
leitet. Das „Tralee Chronicle“ bringt einen alarmirenden Bericht
über die Kartoffelerndte in der Grafſchaft Kerry. Sie ſoll ſaſt ebenſo
ſehr mißrathen ſein, wie im Unglücksjahr 1847.

Rußland und Polen.
Warſchau, den 30. Auguſt. Geſtern ſind an der Cholera erkrankt

79 Perſonen, geſtorben 36, geneſen 125; in Behandlung verblieben 513.
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Schweiz.
Aus der Schweiz, den 30. Auguſt. Nachdem die im Lager bei

Thun vereinigten Truppen ſchon vielfache Exercitien und Manöver in
Ausführung gebracht, war auf geſtern, Sonntag, ein großes Feld-
manöver anberaumt, zu deſſen Abnahme wie zu der vorhergegangenen
Hauptinſpection, der Lagerinſpector Oberſt Zimmerli ſchon am 27. ein
getroffen war. Die Zahl der Zuſchauer war, namentlich aus Bern und
der Umgegend des Thunerſees, außerordentlich groß. Das Manöver
ſelbſt wurde mit großer Präjziſion und Gewandtheit in Ausführung ge-
bracht und dauerte bis Mittag. Der Nachmittag und Abend war den
verſchiedenartigſten Beluſtigungen gewidmet. (Fr. P.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 25. Auguſt. Jn Bologna ſind 28 Studenten

und in Peruſa der Baron Danſetta, v. Borelli und v. Bellini,
nebſt zwei Finanzbeamten verhaftet worden. Die Oeſterreicher haben
gleichzeitig im Hauſe des Grafen Monteſperelli eine Hausſuchung gehal-
ten, deren Reſultat jedoch unbekannt iſt.

Rom, den 25. Auguſt. Die Diligence iſt in letzter Woche zwei
mal auf der Route von Civitavecchia nach Rom geplündert worden.
Man hat jedoch nichts als die der Regierung gehörenden Gelder geraubt.

Türkei.
Trieſt, Dienſtag den 31. Auguſt. Die „Trieſter Zeitung“ bringt

eine Korreſpondenz aus Konſtantinopel, wonach die Wiedereinſetzung
Reſchid Paſcha's als Großvezier als eine wahrſcheinliche Eventua-
lität dargeſtellt wird.

Die Feuersbrünſte dort haben 5000 Familien obdachlos gemacht.
(Tel. Dep. d. C.B.)

Locales.
Halle, den 3. September. Pprivatnachrichten aus Berlin ſollen,

dem Vernehmen nach, melden, daß bereits definitiv entſchieden
ſei, den Zollverein auf weitere 12 Jahre zu verlängern. Die
Koalitionsſtaaten hätten die preußiſchen Vorſchläge angenommen. Auf eine
nähere Erkundigung iſt uns hierüber von einem hieſigen Geſchäftsmanne
Folgendes gütigſt mitgetheilt worden „Schon geſtern früh meldeten uns
drei unſerer Berliner Korreſpondenten die eben mitgetheilte Nachricht,
welche bereits am 1. d. M. an der Berliner Börſe zirkulirte, und in
Folge deſſen ein ſehr belebtes Geſchäft zu ſteigenden Courſen, was auch
geſtern wieder der Fall war, ſtattfand. Da die geſtrigen Zeitungen
jedoch davon keine Silbe erwähnen und geſtrige Berliner Briefe uns
n nicht zugekommen, ſo wiſſen wir nicht, was wir davon halten
ollen.“
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Vermiſchtes.
Leipzig, den 2. September. Jn Volkmarsdorf verun glückte

vorgeſtern der Fuhrmann eines Kohlenwagens, indem er von ſeinem
Wagen, auf welchem er vermuthlich eingeſchlafen war, herabſtürzte und
ihm die Räder gerade über dem Hals gingen; an Rettung war nicht
mehr zu denken. Die hieſigen Künſtler, Componiſten, Maler, Lite-
raten und Schauſpieler beabſichtigten, nach Art des Vereins „Bergwerk“
in Stuttgart, eine Geſellſchaft unter dem Namen Muſenhalle zu

bilden. (D. A.Die letzte geſetzgebende Verſammlung von Maine (Nordame-
rika) hat ein ſtrenges Geſetz erlaſſen, welches den verheerenden Wirkun-

gen des Branntweins ein Ziel ſetzt. Dieſes Geſetz erklärt den Alkohol
in jeder Form für verboten, und denjenigen, bei welchem er gefunden
wird, ebenſowohl für ſtraffällig, wie die Verfertiger falſcher Banknoten,
mit alleiniger Ausnahme des Gebrauchs zu ärztlichen und gewerblichen

Zwecken. Kein Gerichtshof in Maine darf je eine Klage annehmen, die
wegen Verluſtes von berauſchenden Getränken, oder behufs Wiedererlan

gung des Werths derſelben, oder wegen einer Branntweinſchuld einge-
legt wird. „Die Wirkung dieſes Geſetzes iſt“ ſo ſagt der Bürger-

meiſter von Portland „eine merkliche Veränderung zum Beſſern. Die
Polizei hat jetzt Nachts wenig oder nichts zu thun Streitigkeiten und

Schlägereien, bei denen ſie ſich darein legen müßte, kommen nicht mehr
vor.“ Zwei einflußreiche Staaten, RhodeJsland und Maſſachuſetts,

haben das Geſetz gleichfalls angenommen, und der Siegesmuth der Mä-
ßigkeitsmänner iſt dadurch ſo gewachſen daß ſie zuverſichtlich hoffen,

4 binnen Jahresfriſt noch wenigſtens 5 Staaten mehr zu gewinnen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 1. September.

Herr Beek überſandte ſeine Beobachtungen über das elektriſche Ver
halten der Luft im vergangenen Monat. Danach war die Luftelektri
eität im Monat Auguſt durchſchnittlich ſtärker als im Juli, was wohl

in den häufigeren wäßrigen Niederſchlägen ſeinen Grund haben mag.
Vom 1 4. war die Luft ſchwach elektriſch, wechſelte dann am

4. Morgens 11 Uhr 12 Minuten mit eintretendem Regen in war
jedoch ſchon um 112/, Uhr wieder und zwar ſo ſtark, daß das Bon-
net'ſche Elektrometer das Weiß'ſche Zoll auseinandergingen.
Um 12 Uhr 5 Minuten war die Elektricität wieder ſo ſchwach, daß
kein Elektrometer ſchlug, bis plötzlich um 12 Uhr das Markkugel-

trometer 3 Zoll mit Elektricität auseinander ging, und die Kugel
kräftige Funken gab. Sie blieb (in ſehr verſchiedenen Stärke Graden)

S elektriſch bis um 3 Uhr.

Vom A. Nachmittags 3 Uhr an, war die Luft wieder elektriſch
und blieb es (ausgenommen den 5. Abends) bis zum 9., wo ſie bei an
haltendem Landregen den ganzen Tag über ſchwach mit und
wechſelte.

Vom 9. bis 14. Abends 7 Uhr war die Luft (den 12. Mittags
ausgenommen, wo ſie eine kurze Zeit elektriſch war) elektriſch,
ſchlug dann in um, war dann um 7!/, Uhr mit eintretendem Platz
regen ſo ſtark, daß das MarkkugelElektrometer 2 Zoll auseinander
ging und das Quadranten Elektrometer 69 anzeigte. Bis 7 Uhr 50
Minuten war die Elektricität ſchon wieder ſo ſchwach geworden, daß kei-
nes der Jnſtrumente mehr ſchlug und um 8 Uhr 5 Minuten war ſie
wieder und blieb es (den 16. um 12* Uhr ausgenommen, wo ſie
mit eintretendem Regen wurde) bis zum 21. früh 7 Uhr 20 Minu-
ten, wo das MarkkugelElektrometer Zoll mit Elektricität aus
einander ging und das Quadranten Elektrometer 59 anzeigte.

Vom 21. Abends 8 Uhr an war die Luft wieder elektriſch und
blieb es (den 23. Nachmittags kurze Zeit ausgenommen) bis zum 28.
Nachmittags 41/, Uhr, wo ſie ſchwach elektriſch wurde; jedoch bei
dem um 6 Uhr 55 Minuten eintretenden Gewitterregen ſo ſtark war,
daß das MarkkugelElektrometer 2 Zoll auseinander ging und das Qua
dranten Elektrometer 66 und um 7 Uhr ſogar 109 anzeigte. Auf
das Bonnet'ſche Elektrometer wirkten die Blitze der vorüberziehenden
Gewitter ſo ſtark, daß die Blättchen bis an den Ableitungsſtaniol
ſchlugen.

Vom 29. bis zum 31. war die Luft wieder elektriſch, wurde
aber früh 10*/, Uhr mit eintretendem Regen ſchwach negativ elektriſch,
bis plötzlich um 11*/, Uhr das Bonnet'ſche Elektrometer zwei Zoll weit
mit Elektricität auseinander ging, was offenbar von einem ſtarken
Blitze herrührte, wovon der Donner ſogleich gehört wurde. Von da
an ſchlug die Elektricität in um und nahm allmählig an Stärke ab,
ſo daß um 12 Uhr kein Elektrometer mehr ſchlug.

Herr Kayſer ſprach über die bei den weiblichen Schmetterlingen
aus der Gattung Doritis vorkommende Taſche an der unteren Seite des
hinteren Leibesendes, die nach den Unterſuchungen Siebold's nicht ein
beſonderes Organ ſind, ſondern ein während der Begattung entſtehendes
Exſudationsprodukt. Er zeigte zugleich die einzelnen Spezies dieſer ſchö-
nen Tagfaltergattung vor und namentlich Weibchen, welche die erwähnte
Taſche beſaßen.

Herr Jacobſon theilte zwei von Dr. Baltz in Berlin beobachtete
Fälle mit, in denen das Tragen der ſogenannten Elephantenläuſe
(Samen von Anacardium occidentale), die als Volksmittel gegen Rheu
matismus bekannt ſind, eine bedeutende roſenartige Entzündung erzeugte,
was von einem dieſem Samen inwohnenden ſcharfen ätheriſchen Oele
herrühre, und warnte vor deren Gebrauche.
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Berichtigung.
In der letzten Tagesſchau iſt zu leſen „„Der Großfürſt Thronfolger von Ruß

land hat auf ſeiner Reiſe nach Weimar“ (ſtatt „Wien“).
es

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2, bis 3. September.

Im Kronprinzen: Hr. Kammerherr Baron v. Frieſen a. Rammelburg. Hr.
Stiftspropſtm. v. Frieſen a. Altenburg. Frau v. Fritſch u. Frau Baronin v.
Buddenbrock a. Kurland. Hr. Partik. Carſtens a. Luübeck. Die Hrn. Kaufl,
Pattri a. Berlin Meinecke a. Hamburg Weber a. Leipzig Hupfer a. Dres
den, Saänger a. Würzburg, Lang a. Elbing.

Ftadt Zürich: Hr. Hauptm. v. Hildenhagen u. Hr. Partik. Gotthold a. Glogau,
Hr. Rittergütsbeſ. v Seeligmuüller a. Bromberg. Hr. Fabrik. Wuſtenfeld a.
Annaberg. Die Hrn. Kaufl. Heine a. Berlin, Grelling u. Reimuth a. Leipzig,
Wiegand a. Mainz, Werther a. Nordhauſen, Wagner a. Magdeburg..

Goldner äing: Hr. Cancdl. theol. Willebrand a. Hoppenrad. Hr. Handſchuhma
chermſtr. Haas u. Hr. Lederhdlr. Winkler a. Prag. Hr, Kaufm. Ritter u.
Hr. Lehrer Hornig a. Berlin. Hr. Amtm. Pitſchke a. Sandersleben.

Goldner Löwe: Hr. Apoth. Kautſch a. Flotow. Hr. Bürgermſtr. Heddrich a. Hett
ſtedt. Hr. Jnſpektor Schuhmacher a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. K. K. Bibliothekbeamt. Zeidler a. Prag. Mad. Hildebrandt
a. Oranienburg. Die Hrn. Kaufl. Stoltz a. Braunſchweig, Arndtz a. Düben,
Kniſche a. Boſton, Ullmann a. Offenbach, Raſche a. Stettin.

Stadt Hamburg: Hr. Lieuten. Elsner a. Merſeburg. Hr. Muhlenbeſ. Liebe a.
Raguhn. Hr. Fäbrikh. v. Döring a. Bremen. Die Hrn. Kaufl. Feiſt a. Frank
furt, Zetſchke a. Zeitz, Falkenſtein a. Nordhauſen, Friedrich a. Leipzig.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Muüller a. Schochwitz. Hr. Fabrik. Degenhardt a.
Berndterode. Hr. Brauereibeſ. Zander a. Gerbſtedt. Hr. Schauſpiel. Nie
mann a. Braunſchweig. Hr. Glaſermſtr. Röder a. Schraplau.

Goldne Kugel: Hr. Jnſp. Heſſelbarth a. Benndorf. Die Hrn. Kaufl. Gärting
u. Androph a. Leipzig Frauenheim a. Nordhauſen Hiegemann a. Werdau,
Schneider a. Zwickau, Gröger a. Arnſtadt.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Siebert m. Fam. u. Beyer a. Berlin.
Frau v. Heinroth m. Fam. a. Fulda. Hr. Gutsbeſitzer Sieler m. Gem, a.
Radeberg.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Cyrenius und Ernſt Koch (Lockſtädt und

Wittingen). Marie Bredemeier und Carl Treptow (Danzig
und Schönebeck). Bertha Salefsky und Carl Dornſtedt
(Burg und Genthin). Roſalie Hoch und Gutsbeſitzer Th. Koch
(Amsdorff und Kaltenmark). Anna Lohmeier und Hr. Wolff,
prakt. Arzt (Loburg).

Geboren: Wilhelm Pazſchke, eine Tochter (Magdeburg).
Polizei Kommiſſar Helmecke, ein Sohn (Magdeburg). Eduard
Thiele, ein Sohn (Brachſtedt).

Geſtorben: Sophie Peicke geb. Foerſter (Gr. Ottersleben):
KreisgerichtsAktuar F. Holzmann l,., eine Tochter, Laura (Cö-

then). Guſtav Schwanecke, ein Sohn, Johannes (Wer-
nigerode). Oekonom Guſtav Fried rich Auguſt Gothe (ECincin-
nati und Naumburg).
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Bekanntmachungen.
19) Morgen Acker am Hättenbache nebenn g Nothwendiger Verkaufeim Kgl. Preuß. Kreis-Gerichte zu Halle a/S. Deckfuß und Andreas Kupfer Unſeren werthen Geſchäftsfreunden machen wir II

1. Abtheilung. 20) Morgen Acker d gſelbſt geben D hierdurch die Anzeige, daß unſer ſeit 4 Jahren
verzeichnete, dem Oekonom Auguſt fuß und Weiland, n Deck- beſtandenes Sozietäts Verhältniß mit dem heu-

uppe hier, gehörigen Grundſtücke: 21) Morgen Acker an der Brücke neb h eSan Le des Feuerkataſters zu Hohen W M Ackira t Pan an e Geſchäft mit Erklärr
elegene und im cIive aſſiva für alleinivon Hohen; nan Du r e denſeiben orgen Acker ebendaſelbſt neben ſeiner frühern Firma: inige Rechnung unter e

nete Halbſpännergut, wozu außer de 23) 2 Morgen Ack n ar Du Aus Aund Winhſchaſtsgebäuder: ßer den Wohn Deckfuß und e er, er ebendaſelbſt neben IIei mann Pröpper Wie
Zwei Hufen, drei Morgen Acker, von 24) *7, Morgen Acker am Golbitzer We und Unver inderter Art gänzlich

welchen nach dem Hvpothekenbuche 30, that neben Deckfuß und Weiland, e. Unſer Auguſt Pröpper hat dagegen ein neues e
ſächlich aber 32* Morgen in Sieglitzer nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun Geſchäft in ähnlicher Weiſe unter der Firma: trages
Mark belegen ſind, gen in der Regiſtratur (eine Treppe hoch Zim 1 P 3 e ſofernS Geee beim Hort r n d ehenden Apre ibgeſchäht und t v öpper C Comp. u

auſe, ierſelbſt, n enn aein Grabegarten am Kirchhofe ad a. auf 7049 Thl r ſt, Taubengaſſe Nr. 1776 begründet. Separa
fe, hlr. 15 Sgr. 7 Pf Für das uns bisher behen Wreveln und zwei andere Kabeln ſolle ad b. 4861 27 ken wir beſtens und pitten ſelbe da die Perden

ehören, n neuen Firme ß auf die werdendie in Sieglitzer s e n zu übertragen.Feldflur belegenen, im am 15. Januar k. J. i hirendeHypothekenbuche von Sieglitz Nr. 59 ein an ordentlicher S oder r de er treten,re nämlich: hoch, Zimmer Nr. 5 vor ben Vor ce ne Den Gebrüder Pröpper gleiche
Morgen Acker an der Schwemme neben Referendar Küſter meiſtbi n en Arr Hiller, Die ihrem e ſenthein dann verkauft werden. Auction von Modewag vereinbe Morgen Acker am LHinterbrunnen ne Hrätendenlen nach unbekannten Real Montag, den 6. d. M ren. Maßgal

H r Uhte und Chriſtian Föllner, die verehelichte Oekonom Caroline O jedesmal Nachmitlags e Uhr W folgende Tage, beſtimm
Köhlerwe es Acker und ein Fenſterladen am geborne Fuhrmann, zuletzt in a emler Ulrichsſtraße Nr. 20 wegen Auf Abe e e
Schutz 8 neben Steinbick und Friedrich z or und deren 6 Kinder: mmen- und Putzgeſchafts: 1 Parthie G erhine

riedrich utbattiDe Morgen Acker am Köhlerwege neben Derethee eruite ſie e zitlerege ad We e
en ge on v5) 13/. Henriette Jda, wirkte Schuhblätter, C chben r an Weg e v n ne W Louiſe, Geſchwiſter Oemler d en, geſtickte, ſ eben Sam an e

6) 2*/2 Morgen Acker in Netzkau neben Taeduich Wichet r Taſchentücher, mberDesEfuß und Freiberg 2) die Erben d albſpä Fau de Col ſchwarze und weiße Spitzen, Zollein
f 5 Morgen Acker daſelbſt neben Deck Seb herd un Johann Mathias s Loto r e d e Brand T

i Wegen Aer Taſelvt neben d werden hiermit zugleich a. Ein Handlungs Lehrling mit guten Schulkennt
9) Morgen Acker in den H lz- V Wie in e rechtlicher Eltern, wird zum herenneben Weiland und Hiller olz erkauf r d. J. für eine Material Waarenhandlung mentlie10) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Kriedri in der m n geſucht. welche

Kr z d Hiller, Friedrich Ob erför t er ei S ch kenditz S r Handſchrift des jungen den Eit

orgen t nimmt Herr StüHaaſe, gen Acker daſelbſt neben Friedrich Montag, den 13. ver 1852, Vormitt es e an unter der r e

12) Morgen Acker auf Mutterl r i br Tarifo komme Klaner Heineben Géricke und Andreng Kupfer ſenberg wo enbe eee Dölauer Heide am Kuhberge Aecht franzöſiſcher Wein Eſſig, beſte S u13) Morgen Acker am Ko neben See miſe ſel arbeitete Holzſortimente unter den im das Quart 4 Sgr., desgleichen zweite S e wre, unter
Lucke und Deckfuß, en zum öfenti bekannt zu machenden Bedingungen Sgr. in feinſter Waare bei orte a 2 a dem

14) Morgen Acker daſelbſt eben Deckfuß en meiſtbietenden Verkauf, W. Fürſtenberg S daß di15) Morgen Acker an der Windmühle 84 Klaftern kieſernes rg ohn. trage
nen Deckf uß und Zacharias Föllner, 16 Klaftern eher i hebt Stelle- Geſuch! rnMorgen Acker über dem Gaſthofe Vorſtehende Holzer werd Ffluſſt Eine tüchti i t a

auf Verlangen wen den gen vorher wirthſchaft ahn e e

M i ewieſen rfahrene Wirtneben harigs Fs dem Thonloche Dm Kaiſer in Nietleben. e Zeugniſſe uber ihre lege vegg we Arte
18) Morgen Acker daſelbſt neben Deck Schke aufſeher Schuchardt in Dölau. n We Stande iſt, auch die beſten Empfehlun- Bekant

fuß und Chriſtoph Föllner, uditz, den 2. September 1852. ſch aft w Seite hat, ſucht eine Stelle als Wirth- der U
Der Oberfoörſter Mechow. fort erin auf einem groößern Rittergute zum ſo- hatten,

O p C r ä n oder ſpatern Antritt. Auf gefallige fran von eiDaß neben den Commiſſionsgeſchäft ich auch hier ein Spe e e e M wuditiensgeſcpäſt errichtet habe, zeige Geſchäftsfreunden ergebenſt an F. A. Köhler in Zritz. wo

angerhauſen, den 1. September 1852. ben b dar n leere n
ör iſt im Ganzen oder auch iJ u vermie getheilt uF. W. Simon. u S i Se en ne ehe Dne3t einzelne Dame jezu vermiethen in Nr. 1781b jeſtät

OTurin BeendiBe S 9 Getreidepreiſe aEiſenbahn und allgemeine Nückverſicherungs- Bank Zandehurg e elegant ad Wineh hatte
3 T Gerſte 32 344 Thlr. Hr. vAm 11. d. M. haben wir unter gena h re e e5 t c Kartoffel

bahn und Rück Verſicherungen mit en en vor eine Verſicherungs Anſtalt für Eiſen- 4 er e begebe
Wir lade apital von 5 Millionen T 2. Sept. 2 Uhr 20 M en hierdurch zur Aktien Betheiligung an dieſem U ionen Thalern gegründet. Reaggen a 43 September Oktob in Ragwn Da m Unternehmen mit dem Bemerken ergebenſt her Fovember 88. dar h d 8

H die Herren A ober 94, 9 November De mer de Marz Artnhalt K Wagener in t o Spiritus 159 101, Lepiemder März. Aprit Schlä2 Frege Com ge. L. Berlin, Ollober 17 r be3) Herr Adolph Stü m s ig, 184. Alles bezahlt Rovember e
ur Anun der Je p ürcke in Erfurt, Hamburg, den 1. Sept 3 Priz Da Geſchäfts St nungen von uns beauftragt ſind W e ſt Weite e Soreke veig-Statut und die für die Zei Bedi alten auf letzte Preiſe. Oel 20 Kaffee J orige5Whelnn gegebenen Bedingungen ſund bei denſelten hl ger 20 6 les h M än. ha Se San

Huſe zu haben.
er Schluß d iſein wud chluß der Zeichnung erfolgt,

Erfurt, den 20. Auguſt 1852.

ſobald die noch disponible Aktien Summe gezeichnet

Der Bank- Vorſtand.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 2. Sept. Abds. 6 Uhr am u nterpegel yam 3. Sept. Morg. 6 Uhr am ünleryeza z 5

Beilage.

von 9
von d
Wetter



rungszeiten feſtſtellt.

Aerzte gegen die Abreiſe von Stettin ausgeſprochen.

Beilage zu Nr. 357 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 4. September 1852.

un
GSWwaaaaaa=x--
n Deutſchland.

Halle den 4. September. Die vorgeſtern mitgetheilte preußiſche
Erklärung bezeichnet eine Reihe von Beſtimmungen des Wiener Ent-

wurfes eines Zoll und Handelsvertrags (A.), welche Preußen gänzlich
geſtrichen
Aus Artikel 1 fällt der Satz weg, welcher als den Zweck des Vertrages

wiſſen will. Wir ſtellen dieſelben in Folgendem zuſammen

„die Vorbereitung der gleichzeitig in ihren Grundſätzen feſtgeſtellten
gänzlichen Zoll- und Handelseinigung hinſtellt. Von Artikel 4 wird
das erſte Alineg geſtrichen, welches lautet: „Nach Abſchluß dieſes Ver
trages erfordern Aenderungen in dem Tarife des einen Zollgebietes, in-
ſofern ſie nicht Annäherungen an die Tarifſätze des anderen Zollgebietes
ſind, das Einverſtändniß der Staaten des Letzteren.“ Hiermit fallen
denn auch die damit im Zuſammenhange ſtehenden Beſtimmungen des
Separatartikels 1, welcher eine Ausnahme von dieſer Regel für Theue-

Die Artikel 23 und 25, welche ebenfalls geſtrichen
werden, beſtimmen „Jm Jahre 1856 werden Kommiſſarien der kontra-
hirenden Staaten an dem Sitze des deutſchen Bundestages zuſammen
treten, um die Maßregeln zur Ausführung des mit dieſem Vertrage
gleichzeitig abgeſchloſſenen Zolleinigungsvertrages, insbeſondere die in
den Artikeln 1 12 deſſelben angeführten Geſetze und Vorſchriften zu
vereinbaren, vorbehaltlich der Ratifikation aller einzelnen Staaten nach

Maßgabe der darüber in den beiden Zollgebieten beſtehenden Vertrags-
beſtimmungen. Bei dieſer Verſammlung von Bevollmächtigten können
auch Abänderungen der Tarife und Einrichtungen beider Zollgebiete,
welche nach Artikel 4 des gegenwärtigen Vertrags des gemeinſamen Ein-
verſtändniſſes bedürfen, ſo wie ſolche Anträge einzelner Regierungen zur
Verhandlung gebracht werden, die in der Abſicht geſtellt werden können,
ſchon vor dem Eintritte der gänzlichen Zolleinigung eine größere
Gleichförmigkeit und engere Verbindung beider Zollgebiete herbeizufüh-
ren. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrags wird bis letzten De
cember 1858 feſtgeſetzt, weil bis dahin der gleichzeitig abgeſchloſſene
Zolleinigungsvertrag in's Leben treten ſoll.“

Die „N.g.“ giebt eine längere Ueberſicht aller derjenigen Be
ſtimmungen des Wiener Zoll- und Handelsvertrags-Ent-
wurfes A., welche die preußiſche Erklärung vom 30. v. M. einer nä
heren Erwägung vorbehalten, d. h. beanſtandet wiſſen will. Na
mentlich hat Preußen die ganze Anlage J. näherer Erwägung vorbehalten,
welche die Abänderungen der beiderſeitigen Zolltarife enthält, welche für
den Eingang, Ausgang und Durchgang von Waaren im Verkehre beider
Zollgebiete mit einander und mit dem Auslande vom Tage der Wirk-

ſamkeit des Zoll und Handelsvertrages ab in Kraft treten ſollen. Der
Tarif des Handelsvertrages iſt alſo durchweg beanſtandet.

Ueber die Stellung Hannovers gegenüber den Differenzen
unter den Staaten, welche bisher den Zollverein bildeten, verlautet

dem „C.B.“ zufolge bis jetzt nur Günſtiges. Man will wiſſen,
daß die Hinweiſung der Erklärung vom 30. auf die im Septemberver-
trage vorbehaltenen Verabredungen ausdrücklich auf den Wunſch des
Herrn v. Scheele in die Erklärung aufgenommen iſt. Was den ſpeziell
hervorgehobenen Vorbehalt des Separat Artikel 11 anlangt, ſo muß

daran erinnert werden, daß dieſe wichtige Beſtimmung des Vertrages
Hannover die Verpflichtung auflegt, für eine Reihe der wichtigſten
Artikel von 1. März k. J. ab den gemeinſchaftlichen Tarif einzuführen.
Bekanntlich ward dieſe Stipulation bei den Erörterungen, welche vor

der Unterbrechung der Zollkonferenz über den Septembervertrag ſtatt-
hatten, nicht ohne Widerſpruch aufgenommen, weil durch dieſelbe die
von einigen Seiten geforderte Nachverſteuerung, wie ſie bei dem An-
ſchluß Sachſens ſtattfand, ausgeſchloſſen wird. Jener Widerſpruch
wurde indeß im Laufe der Erörterungen aufgegeben, und bildeten dem-
nach die Beſtimmungen des Artikel 13 und des Separat- Artikel 11,
welche den in Rede ſtehenden Gegenſtand einander ergänzend behandeln,
keine derjenigen Modifikationen, welche der Septembervertrag eventuell
zu erwarten hat.

Berlin, den 1. September. Morgen Vormittag werden Se. Ma-
jeſtät der König in Bellevue ein Miniſterconſeil abhalten. Nach
Beendigung deſſelben iſt in Bellevue königliche Tafel, zu welcher auch
ſämmtliche königliche Staatsminiſter befohlen ſind.

Der königl. hannoverſche Miniſterpräſident Herr v. Scheele
hatte die Ehre, heute in Potsdam zur königl. Tafel gezogen zu werden.
Hr. v. Scheele hat ſich gleich von Potsdam aus zurück nach Hannover

begeben. (Pr. Z.)Stettin, den 31. Auguſt. Der Zuſtand Sr. königl. Hoheit des
Prinzen von Preußen iſt in fortſchreitender Beſſerung. Da indeß
die KopfAffektion, welche ſich in Druck und Schwere in Stirn und
Schläfen zeigt, noch nicht völlig gewichen, ſo haben ſich n p.

(Pr. J.
Ueber die vereitelte Ueberfahrt Sr. königl. Hoheit des

Prinzen Friedrich Wilhelm von Kronſtadt nach bier in der
vorigen Woche erfahren wir heute folgendes Nähere: Se. königl. Hoheit
waren vor 8 Tagen Abends 11 Uhr am Bord der kaiſerl. ruſſiſchen
Dampffregatte „Smerley“ von Kronſtadt ausgegangen. Auf der Höhe

von Reval wurde „Smerley“, deſſen Maſchine Schaden erlitten hatte,
on dem Lübecker Dampfboot „Nicolai“ angetroffen und bei ſtürmiſchem

Wetter nach Reval bugſirt, von wo Se. königl. Hoheit am Bord eines

andern Dampfſchiffes zurück nach Kronſtadt fuhren, unterwegs aber der
kaiſerl. Korvette „Groſiaſtſchy“ begegneten, die Höchſtdieſelben an Bord
nahm und geſtern nach Swinemünde gebracht hat. (Nd. Z.)

Wien, den 30. Auguſt. Jn Veranlaſſung der Durchführung der
Preßordnung ſind Vorſchriften über die Poſtverſendung der Druck
ſchriften ergangen. Mit Ausnahme der periodiſchen Druckſchriften
müſſen alle aus dem Auslande einlangenden Bücherſendungen einem
Zollamte vorgelegt werden, desgleichen auch die ausländiſchen Zeitun-
gen, deren Beförderung bisher unterſagt war. Jn den lombardiſch
venetianiſchen Provinzen ſoll, wie man aus Venedig vom 27. d. M.
meldet, der Vollzug der neuen Preßordnung vorläufig noch bis zur
GerichtsOrganiſation in dieſen Kronländern verſchoben werden und
bis dahin die Ueberwachung der Preſſe den Militärbehörden überlaſſen

bleiben. (Pr. Z.)Frankreich.
W Paris, den 31. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält ein Dekret,

welches den Herrn Ardoin und Kompagnie eine Konceſſion zur Errich
tung eines Gebäudes für die Jnduſtrieausſtellungen Frank-
reich s auf dem Exerzierplatz der Elyſéeiſchen Felder ertheilt. Die im
nichtamtlichen Theile des „Moniteurs“ aufgenommenen Beſchlüſſe
der Generalräthe von den Departements Aude, Corſe, Creuſe, Py-
rénées orientales und Vendee ſprechen ſich für die Herſtellung des Kai-
ſerreiches aus, während die der Departements Deux Sévres und Fini-
ſtère nur Dank und Ergebenheitsverſicherungen für den Präſidenten
enthalten. Der Moniteur“ bringt gleichzeitig die vom Herrn Laro
chejacquelin im Generalrathe des Departements Deux Sévres ge-
haltene Rede. Die heute mitgetheilten Beſchlüſſe von 11 Arrondiſſe-
ments enthalten zum größten Theile Wünſche für die Stabilität der
Regierung des Präſidenten.

Der in den beleidigendſten Ausdrücken abgefaßte Artikel der
„Times“ gegen die franzöſiſche Regierung und Nation erhitzt hier die
Gemüther immer mehr, weil er an die Periode des kaum entſchlafenen
Nationalhaſſes zwiſchen den beiden rivaliſirenden Nationen erinnert, und
weil man hinter der konſequenten Feindſeligkeit des bedeutendſten Jour-
nals der engliſchen Preſſe, wiewohl mit Unrecht, etwas Anderes ſucht,
als den Ausdruck eines Parteienhaſſes, zu deſſen Organ ſich die „Times“
hergegeben hat. Das „Pays“ ſagt in ſeinem heutigen Leitartikel darüber
Folgendes: „Es exiſtirt alſo ein Land in unſerm civiliſirten Europa,
wo die Schreibefreiheit bis zum Rechte des Beſchimpfens gediehen iſt!
Es exiſtirt eine Preſſe, die, ſtatt Eintracht und Frieden zu predigen,
aus der Schmähung und Verleumdung ein Gewerbe macht, die, ſtatt
ſchwindenden Haß einzuſchläfern, auf deſſen Erregung ſtudirt und alle
Tage Gift ſäet. Ja, dieſes Land exiſtirt; es heißt England! Ja,
dieſe Preſſe exiſtirt; ſie wird in London erzeugt! Und was noch wich-
tiger iſt, es iſt ein ernſtes Journal, das anerkannte Organ gewiſſer po-
litiſchen Parteien, das ſeit langer Zeit dies Syſtem perfid berechneter
und frech abgefaßter Jnjurien angenommen hat. Vor wenig Tagen noch
mußte der „Moniteur“ im Namen der Würde Frankreichs und ſeiner
Regierung gegen die böswilligen Andichtungen des britiſchen Blattes
proteſtiren; und geſtern finden wir in den Spalten der „Times“
neue Schmähungen, nicht bloß gegen den Mann, den die Volks-
ſtimme zum Staatschef ernannte, ſondern gegen die ganze Nation.
Wenn man dieſe Ausdauer im Schimpfen und Verläumden ſieht, ſo
ſollte man glauben, daß es ein verabredetes Gehorchen den Befehlen
einer geheimen Zuſammenrottung iſt, wo die Waffeu des Haſſes und
der Rache gegen Frankreich geſchliffen werden. Wir wollen weder das
engliſche Volk und noch weniger deſſen Regierung für die Jnjurien
einer den Kotterien geweihten und von ſchlecht verhehlten Leidenſchaften
geleiteten Preſſe verantwortlich machen, und glauben, daß ſie jenſeits
des Kanals dieſelbe Entrüſtung hervorrufen, deren wir uns nicht er
wehren können.

Herr Granier de Caſſagnac erhält heute wegen ſeines
geſtrigen Artikels, in welchem er behauptete, daß die Konſtitution von
1848 in ihrem zweijährigen Reſultat, zu einem Syſtem der Plün-
derung und allgemeinen Erwürgung geführt hat, das vollſtändig orga-
niſirt war als Frankreich am Rand des Abgrundes von dem Blitz-
ſchlag des 2. Decembers geweckt wurde vom Herrn Girardin eine
außerordentlich derbe Zurechtweiſung. Es heißt wörtlich in der „Preſſe“:
„Sie haben gelogen, mein Herr! und ich nicht allein, ſondern
die Wahlen vom 10. December 1848, vom 13. Mai 1849 und alle
Wahlen von 1849, 50 und 51 ſtrafen Sie Lügen. Wer hat am 10.
December 1848 geplündert und gewürgt? Wer am 13. Mai 1849?
Und wer ſind Sie denn, mein Herr, um das allgemeine Stimmrecht
zu ſchmähen? Muß man Sie daran erinnern, daß, wenn Sie Depu-
tirter und Generalrath ſind, Sie es nur durch das allgemeine Stimm-
recht ſind. Muß man Sie daran erinnern, daß, wenn der Neffe des
Kaiſers im Jahre 1848 nach Frankreich kommen konnte, daß, wenn
er 1852 Staatsoberhaupt iſt, er nur durch den Eigenſinn des allge-
meinen Stimmrechts zurückberufen und von der unermeßlichen Majori-
tät derſelben Nation gewählt wurde, die Sie ſich nicht ſcheuen, vor
Europa als eine Nation der Plünderer und Würger zu bezeichnen
Schande über das Journal, das ſich das „Pays“ (Land) nennt, und
ſo Frankreich verläumden kann!“



Die „Patrie“ proteſtirt gegen den Titel „miniſterielles Blatt“,
der ihr allgemein beigelegt wird, weil, wie ſie ſagt, es keine mini
ſterielle Politik mehr giebt. Es giebt nur noch eine Regierungspolitik,
die von Einem ausgeht und geleitet wird.

Provinzielles.
Erfurt, den 1. September. Jn Beherzigung der Bedürfniſſe un-

ſeres deutſchen, ſo großartig und ſegensreich vorgeſchrittenen Eiſenbahn
weſens und aller daraus natürlich entſpringenden Konſequenzen, und in
der Hoffnung, eine für die Verſichernden wie für die Verſicherten gleich
vortheikhafte Anſtalt zu gründen, traten zu Anfang des Monats Auguſt
hier in Erfurt mehrere angeſehene Bürger und königliche Beamte dieſer
Stadt, Vorſtandsmitglieder der Thüringiſchen Eiſenbahngefellſchaft und
Geſchäftsmänner von Weimar und Gotha zuſammen und vereinigten
ſich zu einer, die Intereſſen von ganz Deutſchland umfaſſenden Geſell
ſchaft unter dem Titel: Thuringia, Eiſenbahn- und allge-
meine RückverſicherungsBank. Gegen 1 Million an Aktien zu
1000 Thlr. wurde binnen wenigen Tagen in Erfurt unterzeichnet, und
allerwärts erfreut ſich die Bekanntwerdung dieſer Tendenz des wohlver-
dienten Beifalls aller Kundigen. Mit Recht ſagt der Aufruf der Ge
ſellſchaft ſelbſt: „Wie dringend das Bedürfniß iſt, den Eiſenbahngeſell-
ſchaften Deutſchlands ein ihre geſammten Intereſſen umfaſſendes Verſi-
cherungsinſtitut zu verſchaffen, das iſt bereits vor Jahren und uoch in
der letzten Zeit von dem Vereine deutſcher Eiſenbahnen laut ausgeſpro-
chen worden. Für die Nothwendigkeit von Rückverſicherungs Anſtalten
aber ſpricht ſchon die Thatſache, daß die VerſicherungsJnſtitute Deutſch
lands auskändiſche Anſtalten benutzen mußten Dieſem gemeinſchäd-
lichen und überdies unehrenvollen Abfluſſe des deutſchen Geldes in das
Ausland ſoll und kann dadurch ein Ziel geſetzt werden. Eine ſchöne
Lebensfähigkeit des Jnſtituts liegt ſchon naturgemäß in deſſen Tendenz,
und die Lebenskraft ſichern ihm die an ſeiner Spitze ſtehenden Männer,
ſo wie die von ungemeiner Umſicht und Solidität zeugenden Statuten.
Die Betheiligung an der Aktienzeichnung gewinnt einen ſolchen Auf-
ſchwung, daß vorausſichtlich der Abſchluß bald erfolgen wird. Die un
verkennbaren Vortheile der Anſtalt für das geſammte Eiſenbahnweſen,
ſo wie für das größere Publikum ſelbſt, berechtigen auch zu der Hoff
nung, daß die Königliche Regierung von Preußen ihre Genehmigung
dieſem Jnſtitute ertheilen werde, und laſſen wünſchen, daß alle hohen
Regierungen Deutſchlands ihm möglichſt Vorſchub leiſten und es unter
ihre ſchützenden Fittige nehmen. Glück auf!

Ein Statuten Exemplar der „Thuringia“ iſt in der Expedition des
„Couriers“ (Waiſenhaus) zur allgemeinen Einſicht aufgelegt. Die Red.

eeeeeeeeeeerrerererrKönigliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation am 2. Septbr. 1852.

Richtercollegium Kreisgerichtsrath Wieruszewsky, Kreisrichter v. Land-
wüſt, Ober Ger. Aſſeſſor Lindner.

Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Referendar Reußner.
Gerichtsſchreiber: Referendar Dietſchke.
1. Der Handarbeiter Johann Joſeph Schär aus Niedereichſtedt 29 Jahr

alt ſchon zweimal beſtraft wird wegen mehrfachen Betrugs und unbefugter Mä-
kelei mit 100 Thlr. und ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe und 2 Jahr Unterſagung
d Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht

egt. Der Schneiderlehrling Gottfried Jacob aus Halle 15 Jahr alt 3mal
wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, wird wegen einfachen Diebſtahls und mehrfachen
Betrugs zu 3 Monat Gefangniß verurtheilt.

3. Der Maurer Knorre aus Nehlitz wird wegen vorſatzlicher Mißhandlung
der l jährigen Wittwe Röthling zu 14 Tage Gefängniß kondemnirt.

4. Der Dienſtknecht Karl Ferdinand Friedrich aus Dieskau 28 Jahr alt,
noch nicht beſtraft, wird wegen vorſaätzlicher Körperverletzung des Knechts Wilhelm
Seyfarth mit 7 Tagen Gefangniß beſtraft.

5. Der Maurerlehrling Johann Friedrich Franz Geidel aus Gröbers 20
Jahr alt wird wegen einfachen Diebſtahls und Vermögensbeſchädigung nach auf
genommener Beweisaufnahme zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt.

6. Der Zimmermann Gottlieb Schöne aus Zappendorf, 44 Jahr alt wird
wegen wortlicher Beleidigung eines Beamten in Bezug auf ſeinen Beruf mit 7
Tagen Gefaängniß beſtraft.

7. Der Handarbeiter Friedrich Karl Sander aus Pranitz, 31 Jahr alt, wird
wegen einfachen Diebſtahls bei dem Koſſath Schmidt zu Pranitz zu 1 Woche Ge
fangniß verurtheilt.

8. 1) Der Fuhrknecht Wilh. Holl burg 28 Jahr alt, 2) der Knecht Andr.
Wilde, 25 Jahr alt, 3) der Knecht Wilh. Hauck, 26 Jahr alt, ſammtlich von Halle,
werden Jeder wegen Körperverletzung des Fuhrmanns Holzapfel von Nordhauſen
mit 2 Monat Gefängniß beſtraft.

9. Der Schiffeknecht Otto Schenk, 25 Jahr alt, und der Schiffeknecht Ernſt
Chriſtans, 32 Jahr alt, beide von Alsleben, werden wegen einfachen Diebſtahls
ein Jeder zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

10. Der Bergmann Friedrich Schröder aus Löbejuün, 21 Jahr alt wird
gleichfalls wegen einfachen Diebſtahls zu 6 monatlichem Gefängniß Verluſt der

Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verur-
eilt.

1k. Den Bergmann Friedrich Seidel aus Wettin, 838 Jahr alt, verurtheilt
der Gerichtshof wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und Verkuſt der
burgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

12. Der Schneidermeiſter Johann Friedrich Moritz Strube von hier 38
Jahr alt ſchon zweimal wegen Skandals beſtraft, wird wegen Unterſchlagung zu
6 r Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr ver-
urtheilt.

13, Der Schiffer Wilhelm Hacke aus Wettin 45 Jahr alt noch nicht be
ſtraft, wird wegen einfachen Diebſtahls mit 3 Monat Gefangniß ingleichen Ver-

z bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeigufſicht auf 1 Jahr
eſtraft.

14,. Der Handarbeiter Johann Gottfried Brobbe von Halle 40 Jahr alt,
wird wegen einfachen Diebſtahls zu 6 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr kondemnirt.

15. Der Schiffseigner Johann Heinrich Buch aus Alsleben 41 Jahr alt,
ſchon einmal beſtraft, wird wegen Unterſchlagung zu 4 Monat Gefängniß und Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

16. Die verehel. Roſine Licht geb. Huch von Hochetlau, 39 Jahr alt,
einmal ſchon beſtraft wird wegen einfachen Diebſtahls mit 3 Monat Gefangniß,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr

beſtraft.
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Vermiſchtes.
S (48. Aufl.) Die alte Grafſchaft Katzenellnbogen.

(49. Räthſel.) Zweiſilbige Charade.
Wohl dem, dem die Erſte die Zweite ſo iſt,
Daß er darüber das Ganze vergißt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr.2. September Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,11 Par. L. 337,22 Par. L. 337,09 Par. L. 337,14 Par. L.

Dunſtdruck 3,86 Par. L. 4,59 Par. L. 4,90 Par. L. 4,45 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 95 pCt. 71 pCt. 94 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 8,1 Gr. Rm. 13,9 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur redueirt.

11,1 Gr. Rm. 11,0 Gr. Rm.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Königliche Departements Erſatz Com-
miſſion wird in Halle
am 9. September e. früh 7 Uhr im Gaſthauſe

zum Prinz Carl vor dem Leipziger Thore
zuſammentreten, weshalb ich diejenigen Militair-
pflichtigen, welche in den Jahren 1828 und
1829 im Jnlande geboren oder geſetzlich domi-
zilirt ſind, die Vergünſtigung des jährigen frei-
willigen Militair- Dienſtes nachgeſucht und er-
halten haben jedoch wegen zeitiger Untauglich-
keit bis zum 23. Lebensjahre zurückgeſtellt, auch
auf nochmalige militair ärztliche Unterſuchung
von einem Truppentheile deshalb zurückgewieſen
worden ſind, und ſich zur Zeit in Halle auf-
halten, hierdurch veranlaſſe, ſich der genannten
Commiſſion zur definitiven Entſcheidung über
ihr ferneres MilitairVerhältniß am obigen Tage
vorzuſtellen und ſich, Falls ſie in den hieſigen
Liſten noch nicht geführt werden, ſpäteſtens bis
6. Sept. C. auf hieſigem Rathhauſe bei Herrn
Bureau- Aſſiſtent Holzheuer zur Eintragung zu
melden, dabei auch die Berechtigungs Scheine
mit den Zurückweiſungs Atteſten vorzulegen.

Halle, den 14. Auguſt 1852.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

Bekanntmachung.
Die Königl. Departements Erſatz Commiſſion

wird in Halle
am 9. September c. früh 7 Uhr im Gaſthauſe

zum Prinz Carl vor dem Leipziger Thore
zuſammentreten weshalb ich die Militairpflichti-
gen, welche bei der letzten Kreis Reviſion zu
einer der verſchiedenen Waffen, ſo wie

zum Ganz Jnvaliden,
HalbJnvaliden,
Trnrain,

zur ArmeeReſerve,
Erſatz Reſerve

deſignirt worden, hiermit auffordere, ſich der
genannten Commiſſion am bezeichneten Tage und
zur beſtimmten Stunde zur Entſcheidung über
ihr Militair Verhältniß vorzuſtellen.

Gleichzeitig veranlaſſe ich diejenigen Militair-
pflichtigen, welche bei der letzten KreisReviſion
abweſend waren und unterdeſſen hierher zurück-
gekehrt, zugewandert, oder zugezogen ſind, ſich
auf dem Rathhauſe bei Herrn Bureau Aſſiſtent
Holzheuer noch vor dem obigen Termine, Be-
hufs Eintragung in die Liſte und Vorſtellung
vor die Königl. Dep. Erſ.-Commiſſion zu melden.

Halle, den 14. Auguſt 1852.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Ein Hausmadchen und ein Kindermadchen ſucht
zum 1. Oct. Dr. Wiegand, Rathhausgaſſe Nr. 247.

,AgAGetreidepreiſe.
Berlin, den 2. September.

Weizen loco nach Qualität 5462
Roggen do. do. 43 -4482pfd. pr. Sept. 421 B. 42 G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 41 B. 404 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 404 B. 404 G.
82 pfd. pr. Frühjahr 41 B. u. G.

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 35 38Rüböl pr. Sept. Oktober

Oct. November
94 à 93 bz. u. G. 97 B.
10 B. 95 a 9 bz.

Nov. December 104 B. 10 G.
Januar Februar 104 B. 104 G

Februar März 107 B. 104 G
März April 104 B. 103 G.April Mai 107 à 104 bz. u. B. 10 r G

Leinöl loco 11 bz.Rapps 70 B. 68 G.Rübſen 70 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 244 bz-
2 mit Faß

pr. September
pr. Sept. Oktober
pr. Oct. Nov.
November Dez.

225 à 23 bz.

Rüböl preishaltend.

205 à 204 bz. 214 B. 21 G.
19 à 193 bz. 20 B. 194 G.
19 à 194 bz. 194 B. 19 G.

Roggen bei geringem Umfatz feſt. Spiritus ani
mirt und höher bezahlt.
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